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Tazesnenlzkette«.
— Calw 9. Nov. Die  Bezirkrkranken.

kaffe hat gestern ihre o:dsntlichs jährliche
Generalversammlung unter dem Vorfitz de»
Fabrikanten Baumann  im „Waldhorn" hier
abg«halten. Dieselbe rrar von 13 Arbeitgebern
und 30 Arbeitnehmern, zusammen von 43 Stimm«
führern au« Stadt und Land besucht. Der Vor¬
sitzende begrüßte bei Eröffnung der Verhandlungen
die Anwesenden nnd erstattete hierauf einen
eingehenden interessanten Bericht über den Stand
md die inneren Verhältnisse der grvzen Ver¬
waltung von G-scküftijihr 1907. Hiebei wurde da»
Verhältnis der Krankenkasse zur Amtrkorpsration
und die Verpflichtung der letzteren zur teilweise»
Deckung des Dlfizi!» der land- und forstwirlschaft-
lichen Arbeiter erläutert, ferner betont, wie der
Reservssond seit dem Jahre 1894 bis heute sich
von 2200 ^ auf die Höhe von 32 300 ^
(Nennwert 34 500 ^ l) gesteigert habe. Der
Bericht de» Vorsitzenden verbreitete sich sodann
unter Mitteilung statistischer Notizen über die
Höhe der Beiträge der einzelnen Kaffen de»
Lands», wobci zu entnehmen war, daß die von
der Bszirkskrankenkaffe Calw erhobenen Beiträge
dem Landerdurchschnitt entsprechen. Ferner wurde
der Versammlung mitgsteilt, daß die Kaffs im
vorigen Jahre sich den Einrichtungen de»württsm-
belgischen Revision«verbände angeschlossen habe
und daß dieser Verband, rwlcher sich die Prüfung
der Arzt- und Apocheksr Rechnungen zur Auf-
gäbe macht, bi» jetz: zur Zufciede heit fungiert
habe; auch daß in letzterZ tt Vorkehrungen ge-
troffen worden seien, w lche eine wirksamere
Kcankenkontrolle ermöglichen als dies seither der
Fall war. Nrch Vo trag der Rechnung»- und
Kassenberichts durch Hruptkasstcr Kober  wurde
letzterem durch die Versammlung einstimmig Ent¬
lastung erteilt. Ir Betreff der Einrichtung
Mer weiteren Lohnklaffe für Arbeiter mit über
3 50 ^ Taget verdienst, rmlche von der Kgl.

Regierung angrordnet ist, entspann sich eine leb¬
hafte Debatte und es wurden schließlich die
beantragten Statutenänderungen, wonach da«
Krankengeld dieser neuen Lohnkloffs2 da«
Sterbegeld 80 der Wochenbeitrag 81 be¬
trägt mit allen gegen2 Stimmen angenommen.
Bei der hierauf vorgenommenen Ergänzung«wähl
des Kaffsnvorstand« wurden die bisherigen Mit¬
glieder wiedergewählt. An Stelle der Fabrikanten
Baumann, welcher eins Wiederwahl entschieden
abgelehnt hat, ist Paul Adolfs,  Buchdruckerei-
btfitzer hier, als Vertreter der Arbeitgeber mit
Stimmenmehrheit neu in den Vorstand ein.
getreten. (Der Vorsitzende selbst muß durch den
Kaffenvorstand erst neu gewählt werden.) Zum
Schluffe sprach dar Vo.stände Mitglied Buchdrucker
Störr  namens der Arbeiterschaft dem zurück-
getretenen bisherigen Vorsitzenden Baumann den
wärmsten Dank aus für seine langjährige erfolg¬
reiche Tätigkeit, die stet« in wohlwollender und
gerechter Weise aurgeübt worden sei. Namens
der Arbeitgeber ist dieser Dank schon in der
l' tz'en Sitzung des Kaflmvorstands durch Fabri¬
kant Krüger  zum Aue druck gebracht worden.

8.V. Calw  9 . Nov. Am gestrigen Sonn¬
tag machte der hiesige Schwarzwaldverein
feine litzte die»jährige Wanderung. Dabei war
dis Beteiligung eine so große, wie im ganzen
Jahr noch nie. Ueberhavpt erfreuten stch in
diesem Jahr die Aurflüge der 8.V. einer fast
regelmäßig hohsn Teilnahme. Abgesehen von
zwei Wanderungen bei sehr zweifelhaftem Wetter
hatten stch zu den hier bei alt und jung immer
mehr beliebten Touren stets über 70 Personen
eingefunden. Ja am letzten Sonntag waren am
Hauptziel de» Ausflugs gut Hundert Calwsr
Schwarzwaldvereinlsr bsisammsn. Davon machte
fast da» volle Hundert auch die ganze Tour mit.
Uebsr Welrberg, Fnchr klinge, Neuhengststt ging»
dem Vielen unbekannten Hof Georgenau zu.
Ein scharfer Nordostwlnd, der uns auf der kahlen

Hochebene empfing, beschleunigte unser Tempo
bi« wir zu dem stattlichen Hofgut de« Stifter»
unseres Georgenäum« kamen. Nach Besichtigung
des auch jetzt noch interessanten Parkes gingen
wir unter liebenswürdiger Führung auf windstillen
Pfaden durch Wals und Feld vorbei an Otten-
dronn hinab nach Hirsau. 3'/r Vtundm dauerte
der frische Marsch und die nun folgende Ruhe-
pause war wohlverdient. Und dennoch erfreute
stch unsere erwachsene Jugend noch an verschiedenen
Tänzchen, che der Hsimmarsch angetreten wurde.

Calw.  Auf Veranlassung de» Bezirkr-
verein » Calw de» Deutschen Verein«
gegen den Mißbrauch geistiger Getränke
wsrdm am Mittwoch den 18. November in dem
zu diesem Zweck zur Verfügung gestellten Saale
des Georgenäum» zwei öffentliche Vorträge ge-
Hallen werden. Der eine ist vor allem für die
gesamte Jugend, Jünglinge und Jungfrauen, be¬
stimmt. Diesen hält Herr Pfarrer Renz  von
Ottenhausen nachmittag« 5 Uhr über da» Thema:
„Die Ideale der Jugend und der Alkohol". Abend«
8 Uhr wird zuerst derselbe Redner über„Spiritus
und Geist", dann Herr Pfarrer Flaig  von Hoch¬
berg, der langjährige2.Geschäftsführer der Verein«,
leitung in Berlin, über „Alkohol und Volkiwohl-
fahrt" sprechen. Jedermann ist zu den Vorträgen
freundlichst eingeladen. Bei der in immer wettere
Kreise eindringenden Erkenntnis dcr Schädigungen
der übermäßigen  Genusses geistiger Getränks
und bei dem stch stetig steigernden Interesse und
Bei ständnir für die Mäßigkeitibewegung ist zu hoffen»
daß die Vorträge der beiden Herren Redner, die beide
in langjähriger erfolgreicher Tätigkeit fürdieMäßiz-
kUrsache reiche Erfahrungen gesammelt haben, vor
einer recht zahlreichen Zuhörerschaft gehalten werden
dürfen. Die Lehrherren und Dienstherrschaften wer-
den gebeten, ihren jungen Leuten soweit al«möglich
Zeit und Gelegenheit zum Besuchs de« um5 Uhr
stattfindenden Vortrag« zu geben. — Der Bor«
stand der höheren Spöhrer'schen Handelsschule,

Ada.
Roman von  Konrad Remling.

(Fortsetzung.)
7. Kapitel.

„Nun — Sie haben sich gestern gut unterhaltenviel
Neuer und Interessanter gesehen. . . ?"

Herr Heimer sagte es zu Adr tm Vorübergehen, während ste damit
beschäftigt war, einige soeben vom Schneider grkommene Toiletten aurzupacken;
ohne eine Antwort abzuwarten, ging er weiter und unterhielt sich darauf
ziemlich lange mit der Dir«k»ics über geschäftliche Angelegenheiten.

Ada ärgerte sich darüber: fis hatte sich bet den erken Worten seiner
Anrede schon auf eine längere Unterhaltung mit dem Chef in Gegenwart
der Kolleginnen erf-eut. Dann hätte sie ganz beiläufig, aber laut genug,
den Namen des Barons erwäh'.en und den anderen zeigen kö men, mit wem
sie verkehrte und auf wie vertrautem Fuße sie mit Heimer stand. Nun
gönnte er ihr nichts Andere», als ein flüchtige, wenn auch freundliche
Bemerkung, die er stet« für die eine oder anders seiner Damen bereit hatte.

Nun endlich erst einmal frei sein— dachte Ada — und alle» dies
hinter sich haben! Der Größenwahn begann sich in ihr zu regen. Sie
hatte schon die Ewpfindug ai» sei es geradezu entwürdigend für sie, hier
zu stehsn und Damen zu bevtenen, mit denen sie über kurz oder lang auf
gleichem Fuße stehn würde.

Die Dtnkirlcs, eine schon ältere Dame mit noch immer tadelloser
Figur und geradezu mustergültigen Manieren, wandte sich nach dem Gespräch

mit dem Chef zu Ada und sprach mit ihr in ihrer gewohnten ruhigen und
zurückhaltenden Weise.

„Sie waren gestern in Karlrhorst. wie ich höre?"
«Ir . Ich war eingeladen von einem mir befreundeten Herrn."
„Gewissermaßen tm — Interesse des Geschäftes?"
Ada stutzte. Hatte Heimer diese Ausrede gebraucht, um den ihr

gewährten Urlaub damit zu motivieren? Glaubte er, der doch„allmächtig"
und niemandem verantwortlich war, er überhaupt nötig zu haben, seine
Handlungen irgendwie zu begründen. . . ?

„Nicht daß ich wüßte!" Sie mochte wohl fühlen, daß ihre Antwort
schroff und unlieber Swürdig klang— „oder doch wenigsten» erst in zweiter
Linie—" fügte ste deshalb einlenkend hinzu.

Herr Heimer sprach davon. Sie werden aber doch jedenfalls viele
elegante Toiletten gesehen haben?"

,O jr . . . aber — es gab nebenbei so viel Interessante« zu sehen,
daß ich wirklich in Verlegenheit käme, wenn ich eingehender gerade über
Toiletten berichten sollte. . . Ich war — wie ich Jhrten schon sagte—
mit einem Freunde — übrigens dem Bruder der Baronin von Romberg
— zusammen.

..So. ."
Die Direkirlcr nickte nur, fis war zu wohl erzogen, al» daß sts auch

nur mit einem Zucken ihre« Gesichte» ihr Erstaunen verraten hätte.
Auch darüber ärgerte sich Ada; und nun fuhr ste, immer mehr

renommierend, fort:
„Jr . Und wir trafen dann noch einen Freund de» Baron» von

Theiß, einenG.afen Eickstädt. Sie können sich ja denken, daß man in
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Herr Direktor Weber, hat überzeugt von der
Wichtigkeit der Aufklärung der Jugend über die
Schädigungen de« Alkohol« und um seinen sämt¬
lichen, nahezu 200 Schülern Belehrung hierüber
zu verschaffen, Herrn Pf. Flaig dafür gewonnen,
auch in seiner Anstalt für seine Schüler am
Nachmittag de« 18. November einen diesbezüglichen
Vortrag zu halten. 8r.

Wangen . Stuttgart  9 . Nov. Unter
dem Verdacht der Brandstiftung  wurde
heute der Besitzer de« vir acht Togen abgebrannten
Gasthauses zum Stern hier in Untersuchungshaft
genommen. Ueber sein Vermögen ist schon da»
Ko.kurrverfahren eröffnet, da auf dem Wirtschaft«-
anwesen circr 60 000 Schulden lasten, wovon
zwei Drittel versichert find.

Mönsheim  OA. Vaihingen9. Nov Der
Ochsenwtrt Hettich  au « Perouse erhielt bei der
Treibjagd  eine Ladung Schrot ins Gesicht, die
an einem Sicherheitrstein anprallten. Ein Auge
gilt al« verloren. Der Schwerverletzte wurde
in eine Augenklinik noch Stuttgart gebracht. Der
Schuß wurde von einem al« Gast etngeladenen
hiesigen Waidmann abgegeben und war der erste.

Horb  7 . Nov. Auf Antrag d.-r Staat«,
anwgltschaft Rottweil und auf Grund de« Gut¬
achten« des Vorstands der K. Heilanstalt Wein«,
borg, Med.-Rat Dr. Kemmler, ist heute Freiherr
Oskar v. Münch auf Hohenmühringen durch
Beschluß des Amtsgericht« Horb wegen Geiste«,
krankheit entmündigt worden. Wie verlautet,
wirdv. Münch gegen diesen Beschluß Anfechtung«,
klage beim Landgericht Rottweil erheben.

Reutlingen  8 Nov Ja der Albstcaßs
hat sich ein junger Mensch in die Wohnung einer
Privatiers, während diese gerade im Parterre,
stock einen Besuch machte, einqeschlichen, den Se-
kcetär erbrochen und über 300 gestohlen.
Al« er von einem Hausbewohner beargwöhnt
wurde, gab er sich als Reisender aus und zü-dete
sich harmlos eins Zigarre an, verließ das Hau«
und entwischte.

Göppingen  9 . Nov. 75 Jahre 4 Mon.
Zuchlhau» hat insgesamt Staatsanwalt Helber
vom Ulmer Schwurgericht gegen Li pp beantragt.
Zur Erläuterurg sei bemerkt, daß der Staats-
anwalt für jede einzelne Straftat eine besondere
Strafe ftstsetzt, um daun alles zusammen zu einer
Gesamtstrafe zu vereinigen. So beantragte er
für den Süßen er Brand 8 Jahre Zuchthaus, für
den Brand bet Walter in Eislingen ebenfall«
8 Jahre Zuchthau«, für drei weitere Brandstif¬
tungen an bewohnten Gebäudenj 4 Jshre, macht
12 Jahre, für elf schwerere Brandfülle je drei,
macht 33, für sieben leichtere Brandstiftungen je
2 Jahre, find 14 Jahre und für den Hausfrte.
densbruch beim Ochsenwirt4 Monate Zuchthaus.
Also beantragte der Siaatranwalt alles in allem
75 J 'hre und 4 Monate Zuchthaus. Da nun
die Moximalstrafe 15 Jahre Zuchthaus nicht über¬

steigen darf, so mußte der Staatsanwalt seinen
Antrag auf 15 Jahren reduzieren.

Atwahm vo«Luftschiffl durch das Aich.
Friedrichshafen  9 . Nov. Der Dr.

Eckener schreibt in der Frankfurter Zeitung:
„Die Kronprinzenfahrt  bot fahrtechnisch
nicht» besonder« bemerkenswertes; olle« ging glatt
und sicher, nur zwang die starke Kälte, die bk«
auf minus 6 Grad stieg, zeitweilig mit einem
Motor zu fahren, da der andere eingefroren war.
In dem Nebel der die Hochebene bedeckte, war
es so empfindlich kalt, daß die Bärte vereisten.
Die Orientierung war dort ibsnfollr sehr schwierig,
und man ging vorsichtigerweise bi« auf 1000 m
Höhe hinauf, um die bewaldeten Höhen sicher zu
Überfliegen. Der ganze Verlauf der Fahrt ist
wieder ein Beweis für die außerordentliche Be.
triebt sicher heit und Lufttüchtigkett de» Fahrzeug«.

Friedrichshofen  9 . Nos. Vorbehalt,
lich etwaiger durch dar Wetter gebotener Dt«,
posttionsänderungen verlautet, daß der Kaiser,
morgen mittag 1 Uhr im Sonderzug auf der
Station Geemoor eintreffen und sich von da nach
Manzell  zur Besichtigung der Zeppelin ' schen
Anlagen begeben wird. Er ist ein Aufenthalt
von mehreren Stunden vorgesehen, worauf die
Rückkehr noch Lonaueschingen erfolgt.

Friedrichshafen  9 . Nov. Nach einer
bishlr unerreichten Folge von 8 glänzend
verlaufenen Fahrten  ist der 21 " heute
aufEmpfehlung der Reichs kommiffarr vomKriegr.
minister abgenommen  worden. Major Groß
vom Luftschrffsrbataillon trifft morgen 12 Uhr
hier ein, um, wie es scheint, dem im Laufe des
Nachmittag« von Donaueschlngen ar langenden
Kaiser Bericht zu erstatten und eventuell Vor.

Bereitungen für die Neberführunq einer Luft¬
schifferabteilung nach Manzell oder Friedrichs Hafen
zu treffen. Der Kaiser  selbst benachrichtigte
den Grafen Zeppelin  durch folgendes aus
Donaueschingen dauertet Telegramm von der
Abnahme  des „2  I " :

„Kriegsministerv. Einem  meldet soeben,
daß erderAbnahme Ihres Luftschiffes
auf Grund de«Gutachtens des Sachverständigen.
Kommiffarr zugestimmt  habe. Gratuliere
Ew Exnllerz von garz-m Herzen. Wil.
HelmI. U.«

Konstanz  9 . Nov. Der Kaiser  trifft
morgen1 Uhr 20 Min., von Donaueschingsn
kommend, in Manzell  ein. Hier verläßt der
Kaiser den Exlrazug und begibt sich nach der
Ballonhülle . Der Aufstieg mit dem
Kaiser on Bord dürfte um 2 Uhr er«
folgen.  Nachdem die Fahrt beendigt ist, wird
der Kaiser auf einem berettstehenden Dampfer
nach dem Hafen fahren und sich jedenfalls zu
Fuß nach dem Madtbahnhof begeben, von wo

angeregter Gesilllchaft— der Graf ist ein äuß«rst«nt»r ffanter und ebenso
liebenswürdiger Mann — daß man da nicht viel Gelegenheit hat, auf die
llmaebuua zu achten-

„Sie find mit der Familie des Baron» bekannt?"
Ada glaubte, eine leise Ironie au» den Worten herauszvhören.

- „Mit der Familie noch nicht. Die Eltern de« Herrn von Theiß find
feit Jahren schon tot. Er verkehrt nur mit seiner Schwester, die — wie
Me ja wohl wissen— veiwitwet ist. Andere Verwandte von ihm habe
ich noch nicht kennen gelernt. . . Ü brigens: bei Hllsr" — der Graf
fuhr uns später in seinem Wagen nach Berlin zurück— bei H ller sah
ich allerdings einige recht gut „angezogene" Damen. . . wir aßen bei
Hiller zu Abend.

! Ada fühlte, daß ihre Renommistereien auf keinen furchtbaren Boden
fielen, und gab es auf, den Neid und da« Ei staunen der Direktrice roch
weiter wach zu rufen. Sie tröstete sich damit, daß eine nahe Zukunft
ihre Worte beweisen würden, und wandte sich mit hochmütigem Gesicht
wieder ihrer Arbeit zu . . .

Während der nächsten Tage erwartete sie vergeben» eine Nachricht
von Theiß.

Hatte er ste verg-ffen oder gab es irgend einen anderen Grund,
der ihn von ihr fern hell? . . . Endlich— nach etwa einer Woche—
teilte er ihr mit, daß er sich zu kurzem Besuche bei seiner Schwester in
Potsdam aufhalte und schreiben werde, sobald er wieder nach Berlin zurück,
gekehrt sei.

Ada glaubte, au« seinen Zellen eine gewisse Hast und Unruhe zu
lesen, eine Unentlchloffe»heit, deren Grund ohne Frage mit ihr und seinem
Verhältnis zu ihr zusammenhing. Sie vermutete, daß er mit seiner Schwester

die Rückfahrt nach Donaueschtngen wieder im
Extrazug erfolgt. Der Ballon ist vom alten
Gar entleert worden, dir Neufüllung dürste heute
gegen Abend beendet fest,. (St . Mgpst.)

Pforzheim  9. Nov. Am Samstag wurde
hier wieder ein Golddtebstahl  entdeckt. In
einer Fabrik der Blechstraße wurden Gold- und
Doublswaren vermißt. Der Verdacht fiel auf
die Ausläuferin, welche allein in dem Lokal ge.
wesen war. Sie wurde verhaftet ebenso ihr
Mann. Sie legte ein teilweise« Geständnis ab.
Die veruntreuten Beträge find ziemlich groß.

München  8 . Nov. Die Fernschreib¬
maschine,  die ein neue», vollendete«Telegraphen«
Wem darstellt und von einem hier wirkenden
italienischen Gelehrten, Prof. Dr. Cerebotant,
erfunden wurde, rst in mehreren Exemplaren vom
bayrischen Verkehrs Ministerium angekauft worden.
Dieser Erwerbung ging eine lange währende Er«
probung de« „Elektro-Teledaktylos" voraus. Der
sinnreiche Apparat zeichnet sich durch große Einfach-
heit aus. Der ganze Mechanismus, einem kleinen
Uhrwerk vergleichbar, befindet sich in einem Glas«
kästchen, davor find in 3 Reihen die 51 dis
Schriftlichen und Zahlen bezeichnenden Tasten.
Die Vorzüge der Fernschreibmaschine, dis erfolg,
reich auL dem von Siemens und Halike ge«
fertigten Ferndrucker Konkurrenz machen dürfte,
find verschiedener Natur. Der Apparat ist vor
allem sehr billig und sparsam auch im Strom¬
verbrauch. Es genügt, wenn an einemE.ide der
Linie eine Batterie sich befindet. Dis Handhabung
ist die denkbar einfachste, es kannj der der Lesen«
Km dige an den Apparat treten und zu schreiben
beginnen. Es gibt die weiteste Verwendungs¬
möglichkeit für die Fernschreibmaschine im Bahn,
dienst, weil zum Beispielj -der Ttatiorsbediensteto
lernen kann, ste zu bedienen. Dir viel kompli¬
ziertere Hughes-Telegraphen apparot, der auch
fertige Worte schreibt, ist an Synchronismus,
daher an Tempo und Tecknizisstwus gebunden,
und kann nur zwischen großen Zentralen, z B.
zwischen München-Berlin, München-Wten ringe-
richtet werden. Morse, der bekanntlich konventionelle
Schriftlichen gibt, meldet gleichzeitig in alle«
Stationen, während die Fernschreibmaschine im
Bahndienst wahlweise verwendet werden kann, d.
h. von einer beliebigen Station in der Reihe zu
einer beliebigen unter Ausschaltung der mit-
beteiligten. Professor Cerebotani hat bekanntlich
auch die Fernschreibmaschine zur Nebertrogung
von handschriftlichen Aufzeichnungen in Wort und
Bild erfunden und mit großem Erfolg schon au«,
probiert.

— Au« Straßburg  berichtet die F kf.
Ztg. : Da« Pariser „Petit Journal" veröffentlicht
eine Depesche au«St . Dt ö, die besagt daß eins
Schwadron deutscher Ulanen und da«160.Jnfan-
terieregiment in der Gegend von Saale« im
Elsaß an die Grenze gerückt  seien. Anders

über sie gesprochen habe, und war daher ärßerst erstaunt, aber doch auch
nicht ganz unvorbereitet, als sie bald daraus einen Brief von der Baronin
erhielt; dieser lautete:

Sehr geehrtes Fräulein Wendt!
Es wäre mir au« gewissen Gründen, die Sie vielleicht ahnen, sehr

lieb, wenn ich Sie in den nächsten Tagen einmal persönlich sprechen könnte.
Ich möchte mich deshalb fall» Ihnen die« nicht unbequem ist — für
Sonntag vormittag bei Ihnen ansagsn.

Ihre ergebene Franziska von Romberg.
Ada durchlas wiederholt die wenigen Zeilen, um sich darüber klar

zu werden, ob in der Kürze und Bestimmtheit, mit der die Baronin schrieb,
nicht eine gewiss-! Unliebem Würdigkeit lag. Nein — da« häite man
eigentlich nicht sagen können. Der beabsichtigte Besuch könnte also ebenso
put etwas Günstige« für ste bedeuten. J der,falls trnfte Ste sich einer
Unterredung nicht entziehen, die von emschetdender Wichtigkeit für ihrs
Zukunft sein konnte.

Hätte sie nur den Baron vorher einmal sprechen können! Vielleicht
war er schon zurückg kehrt. Aber— in sei-e Woh ung gihen. . ? N-ia
— das schickte sich nicht. Und dennoch: durfte ste sich nicht gewissermaßen
schon al» seine Braut betrachten?

Am Abend wagte ste es denn oh und ging in die Kletfi strotze. Dis
Fenster waren nicht erleuchtet. Wohl eine halbe Stunde schritt ste vor
dem Hause auf und ab. Endlich faßte ste sich ein Herz, flieg die Tr-pp»
empor und klingelte. Nach geraumer Zeit erst wurde ihr geöffnei; der
junge Diener stand vor ihr. Ada hatte den Schleier dicht vor da»Gesicht
gezogen und suchte auch ihre Stimme zu verstellen.

(Fortsetzung folgt.)
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ftanzöstsche Depeschen wiffen zu melden , das 3.
und 10 . deutsche Jägerbataillon  seien
mobilisiert  worden . Al« diese Nachrichten,
an denen nicht« Wahre « ist, in Nancy und
Luneville  angeschlagen wurden , entstand eine
ungeheure Aufregung,  zumal die an der
Grenze liegenden zwei fconzöstschsn Regimenter
Odasseurs ä, odevkrl versuchsweise mobilisiert
worden waren . In Luneville  wurde die
Panik  sogroß . daß die Bankhäuser und
Sparkassen  von einer Menge von Leuten
förmlich belagert wurden , die ihre Einlagen zurück,
zogen. Die Kaffen mußten nach Erschöpfung de«
Goldbestandes in Silber au «zahlen . Ein Bild
hirnloser Aufregung zeigte Nar cy, überhaupt da«
garze Departement äe l 'est . Erst als Depeschen
angeschlagen wurden , doß die Gerüchte erfunden
seien, legte sich die Aufregung . Die Mobilisierung
der französischen (lüiassenrs L odeval (reitenden
Jäger ) geht auf einen Manöoerbefehl zurück.

Mainz  8 . Nov . Samstag nacht erschoß
sich der Stadtverordnete Kar ! Oppenheim,
Mitinhaber eines der ältesten Bmkhöuser von
Mainz . Schwere finanzielle Verluste sollen die
Ursache sein. — Es wird dazu noch gemeldet,
Die Firma Gebr . Oppenheim  ist mit allen*
Aktiven und Passiven heute an das Barkhaus
Nürnberger u . Co. in Mairz unter Mitwirkung
der Dirkonto -Gefillschaft in Berlin übergsgangen.
Das Geschäft wird unter seitheriger Firma zu.
nächst noch w .itergeführt . Der bilanzmäßige
Verlust läßt sich nur schützen; er wird von den
Verwandten getragen.

Köln  7 . Nov . Wie man versteckte
Briefschreiber fängt.  In einer kleinen
Stadt am Rhein wurden einige angesehene Bürger
durch Schmähbrikss verdächtigt . Trotz sorgfältiger
Nachforschung gelang es nicht, den Brtesschreibern
auf die Spur zu kommen . Der mit der Unter¬
suchung betraute Polizist griff nun , rach den
„Münch . N . N " , zu einem guten Mittrl . Ee
kaufte eine Anzahl Briefbogen und Umschläge mit
bestimmten , aber wechselnden Wasserzeichen und
ging damit im S äd' chen hausieren . Jeden Käufer
merkte er sich sorgfältig , ebenso dis Art des ge.
kauften Papiere «. Nach einigen Togen liefen
beim Bürgermeister und Apoth ker wieder zwei
Schmähbriefe ein , und stehe da, ste waren auf
dem gezeichneten Papier geschrieben.
Es kamen sieben Personen in Betracht , die dar
dem eigentümlichen Wasserzeichen versehene Papier
gekauft hatten , und am verdächtigsten von diesen
erschien eine ihrer Olt », und Familienkenntnisse
und ihre « bösen Maules halber b kirn e alte
Ju "gfer . Eine gründliche Haussuchung bet dieser
sö derts reichlich Bewerfe zutage , daß sie die Ver¬
fasserin der Schmähbriefe war.

Berlind.  Nov Wie zuverlässig verlautet,
wird sich das Kai sei paar  im Laufe der April
nächsten Jahres zu einem zweimonatlichen Auf
enthalt nach Corfu  begeben . Prinz und Prin¬
zessin Eitel Friedrich  werden da« Kaiserpaar
begleiten . Die Kronprinzessin , deren Riede k.mft
im Spätfrühling zu erwarten ist, wird alsdann
gleichfalls mit dem Kronprinzen rach Corfu ab-
reisen.

Berlin . Dar Militärluftschiff  ist
am Samstag vormittag , fast um dicfilbe Zeit
wie der Z pp linballon , zu einer neuen Uebungr-
fahrt in T -gel ausgestiegcn . In der Gondel
nahmen 8 Personen Pütz . Da « Luftschiff hatte
gegen einen 7 w starken, au « Nordost wehenden Wind
zu klmpfen . Längere Z -it manövrierte cs in
einer Höhe von 100 m über der Segenskirche in
Reinickendorf . Der Ballon war ab -r nach dem
»Berl . Tagebl ." bald gezwungen , bei Oranienburg
uwzukehren und sich möglichst schnell nach dem
Tegeler SLießplatz zurückzubegeben. In der
Nähe von Tegel entleerte sich der Ballon
plötzlich  mit einem starken Knalle.  Er
knickte nach der Mitte zu ein und mußte sofort
zur Landung  übergehen . Der Schießplatz
wurde vom Militär für da« Publikum gesperrt.

Berlin  9 . Nov . Der Bericht des franzö¬
sischen Polizei -Kommissars über den Zwischenfall
von Casablanca  ist am Sonnabend Mittag
hier eingetrvffen und wird von der zuständigen
Stelle einer eingehenden P üfung unterzogen.
Ebenso ist man fitzt in Pari»  mit der Prüfung

de» deutschen Berichte«  beschäftigt . An
hiesiger amtlicher Stelle ist man der zuversicht¬
lichen Hoffnung , daß sich au « dem vergleichenden
Studium der wechselseitig aurgetauschten Akten
ganz von selbst der Weg ergeben werde , der zu
einer Verständigung zwischen Deutschland und
Frankreich führen müsse.

Berlin  9 . Nov . Die Nordd . Allg Ztg.
bestätigt offiziell, daß am Sonnabend im Aus¬
wärtigen Amte das französische Material
in Gestalt eine« Bericht « de» Poltzrikommissar»
Bor da in Casablas cr eingegangen ist und daß
au « diesem Bericht hinsichtlich der Vorgänge eine
Reihe wesentlicher Abweichungen in der
deutschen und französischen Darstel¬
lung  sich ergeben . Die offizielle Auslassung
schließt mit den Worten : Die beiderseitigen Dar¬
stellungen stimmen so wenig überein , daß der
tatsächliche Vorgang weiterer Aufklärung bedarf.

Pari«  9 . Nov . Um 4 Uhr morgens ent¬
gleiste gestern der vorgestern Abend von Mar¬
seille noch Cette  abgelassene Südbahnzug
bei der Station Gris  sattle «. Drei Wagen
wurden umgestürzt . Von den Insassen holte man
10 tot unter den Trümmern hervor . Die Zahl
der Verwundeten beträgt über 40 . Die erste
Hilfe kam spät und war nicht ausreichend . Die
Toten find meist Reservsten , die von der Hebung
heimkthrten . Bisherigen Angaben zufolge befinden
sich unter den Toten und Verwundeten keine
Deutschen . Minister Barthou ist nach der Un¬
glück«stelle abgeretst.

Wien  9 . Nov . Heute Mittag kam es in
der Universität zu einer großen Schlägerei
zwischen nationalen und zionistischen Studenten.
Ein starkes Polizeiaufgebot hatte große Mühe , die
Streitenden auseinander zu bringen und die Ruhe
hrrzustellen . Mehrere Studenten wurden erheblich
verletzt.

Sur Gbslbaumpflege.
Da « außergewöhnlich große Erträgnis unserer

Apfelbäume in diefim Jahr bedingt , wenn ste
nicht vorzeitig altern sollen, eine durchgreifend
gute Pflege . - Alle Säfte , die die Bäume auf.
zubringen imstande waren , fanden ihre Verwendung
zur Ausbildung der Früchte , für den Holzwuchs
ist nur wenig übrig geblieben und ist dadurch
da« so notwendige Verhältnis zwischen Frucht und
Holzbtldung zugunsten der ersteren gestört ; in
ganz biso .ider « ausfallender Weise tritt dieser
Umstand bet den besonders rekchtragenden Sorten
wie Goldparmäne , Baumar .n'i Reinette und Ttef-
butzen zu Tage.

Wem nun daran liegt » seine entkräfteten
Bäume wieder in normalen Stand zu fitzen, hat
zunächst dafür So ;ae zu tragen , daß im kommen¬
den Jahre die Neubildung von Holz heran-
g 'zogen wird , welcher erreicht werden kann

1) durch die Kronenpflege:
Alles überflüssige , krarke oder gar ab¬

gestorbene Holz, die Schmarrtzergewächse , wie
Mist «ln , find ou « den Baumkronen zu entfernen,
kleine Schnittflächen find mit Baumsalbe , größere
und Kopfwunden mit Teer zu überkleiden;

2) durch die Rtndenpflege:
Abzttrocknete Rindenterle , Moor rc., welche

den tierischen Baumschädlingen zum Winter q -ar«
lier dienen , find mit der Baumscharre zu ent¬
fernen und wenn möglich, zu verbrennen . Die
Baumstämme und starken Neste sollten mit einem
Anstrich von Kalk und Lehm versehen werden.
Vergessen darf nicht werden , daß Kerb « und
etwaige sonstige Wunden zu reinigen und mit
Baumsalbe zu über streichen find.

3) durch aurrelchende Düngung:
Doß nach dem heurigen reichen Obstsegen

eine ausgiebige Düngung den Bäumen zu ver.
abreichen ist, welche dieselben in den Stand fitz»,
Neubildungen von Holz und Fruchtkmüpen tm
nächsten Jahre aufweisen zu körnen , ist wohl
selbstverständlich, auch die Art und Weise , wie
eine solche dem Untergrund zigtführt werden
soll, dürfte allgemein bekannt sein. Dageg -n
scheint aber weniger b-kannt zu sein, welche Zu-
sammenfitzung eine Düngung nötig hat , wenn
ste ihren Zweck als gesunde Nahrung für die
Bäume erfüllen soll.

Reiner stickstoffhaltiger Dünger wie Latrine
oder Ehilisalpeter ohne weitere Beigabe kann
wohl einmal als schnell wirkender Dünger per-
abreicht werden , aber alle Jahre bloß Latrine za
verwenden ist verfehlt , umsomehr , als dadurch
dem Brand und der sirebrkrankheit Vorschub ge-
leistet würde ; festgestellt ist, daß die Bäume zu
ihrer gedeihlichen Entwicklung Stickstoff , Kaki
und Phoiphorsäure bedürfen . Stickstoff findet
sich in gei ügender Menge in der Latrine , in der
Beigabe von Holzasche haben wir da« nötige Kali
und im Thomasmehl die noch mangelnde Phor-
phorsäure . Man wird also durch eine Mischung
von Latrine . Holzasche und Thomasmehl den
Bäumen diejenige Nahrung zuführen , die st« zu
ihrem gesunden Ausbau notwendig haben . Stall¬
dünger und Kompost rc. find al « Düngemittel
nicht zu unterschätzen , ste find in ihrer Wirkung
langsamer , aber um so nachhaltiger.

Jede Düngung der Bäume , sei ste flüskg
oder trocken, muß so ausgeführt werden , daß sie
auch für die tief liegenden Wurzeln erreichbar
ist und find die Winterrnonate , solange die Bäume
blattlos find, zur Ausführung dieser Arbeit dis
geeignetsten.

Wenn wir auf die voibeschrfibsre Art den
Dank für ihr reiches Erträgnis den Bäumen
darbrivgen , so ist zu hvffin , daß- wir auch bald
wieder ein gutes Obstjahr zu v « zeichnen haben
werden.

Al« weiters wichtige Arbeit im Vorwinter
käme noch in Betracht da« Einsammeln der ab¬
gefallenen Blätter der fiuchttragenden Bäume
und Gesträucher durch einen eng gezehrten Rechen
und deren sofortige Vernichtung durch Ver¬
brennen , durch Einstreu in den Stallungen oder
durch Versetzen mit E de zu Kompost.

Nach neuerer Fo schung stad bis Blätter
die Träger des Fusicladium - Ptlzer,  der
äuf dens-lben haften bleibt und wmfexhart ist.
Im Frühjahr mit der erwärmenden Sonn «,
platzen dieselben auf und die Sporen fliegen in
unendlicher Zahl , für dar unbewcff .lets Auge
allerdings nicht sichtbar, in der Lufr , fitzen stch
auf den sprrffinden Blättern der Bäume fest
und beginnen ihr Zeistönugrwsrk.

Ir den vergangenen letzten 2 Jahren ist
glücklicherweise die Blatts , llkrankheit , hervor-
gerufen durch den Fuficladium -P .lz, nicht in der
verheerenden Weise ausgetreten , wie im Jahre
1906 , wo mitten im Sommer die Blätter der
Apfelbäume eintrockneten und abfislen , immerhin
muß aber dgwit gerechnet werden , daß diese
Krankheit nie mehr ganz verschwinde «; wird , und
dürfte deshalb diese Arbeit als einer der sichersten
Vorbeugung «mittel gegen eins zu große Aus¬
breitung d rselben ins Auge zu fassen sein.

Ottenhausen iw Oktober . IV.

vore»<stchtliche Witter»«, :
Wechselnde Bewölkung , stellenweise Schneefälle , Frost.

Vkrrtarnetett.
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BeMklmkeMt Kali».
Rechnungsabschlutz pr . 1A67 .

Einnahmen.
1 . Kassenbestand für den Anfang dcs Rechnungsjahres 67 21 A
2 . Zinse aus Kapitalien . 1,132 50 I.
3 . Ei -itriltsgelder . 18 36 A
4 . Gesamtbeitiäge ü 3,4 °/» des Lohnes . 41,063 14 A
5 . Ersetzte Krankenunterstützungen von Unternehmern u.

andern Krankenkassen . 247 ^ 86 ^
6 Ersatzleistungen von Berufsgenossenschaften und Ver¬

sicherungsanstalten . 357 50 H
7 . Ans zurückgezogenen Spaikassen -Einlogen und ver¬

kauften Wertpapieren . 5,070 ^
8 . Sonstige Einnahmen . . 3,652 13 A

darunter Einz - gsgebühren für Besorgung der Ge¬
schäfte der Jno .-Vers . 1251 10 A , Beitrag
der Amtskorporanon zu den Kanzle ikosten 120
zu dem Unterstützungsaufwand der land - und
forstwirtschaftlichen Arbeiter 2155 38 A
Strafgelder u . s. w 125 65 A -

Summe der Einnahmen . 51,608 70 ^

Ausgaben.

Fremde Gelder.
Für Rechnung der Versicherungsanstalt Württemberg hatte di - Kasse

folgenden Umsatz-
Einnahmen:

Pasfiv -Remanet vom Vorjahr . . 19 01 A
Eingegangene Beiträge für 83,558 St . verwendete

Marken aller 5 Lohnklassen . 20 .851 ^ 70 -H.
20,870 71 ^

Ausgaben.
Fü - argikaufte Macken . 19 .601 60 A
Eiuz -gsgebühren . 1.251 10 A
Zurückgezahlte Beiträge . 7 ^ 30 Z.

20,8ti0
Mehrcinnahme . 10 71 A

Calw,  den 8 . November 1908.

Zur den ttassenvorstand:
Vorsitzender Hauptkasster

Baumann . Kober.

Agenbach

Im vollftreckungrwege
verkaufe ich am Freitag , de » 18 . dS .,
nachmittag- 1 Uhr, gegen bare Be¬
zahlung :

Junges fettes

Hammelfleisch
pr . Psd . 66 ^ fortwährend zu haben bei

L . riegler sen ., Metzger.

1 . Für ärztliche Behardlnng . 7,952 11 A
2 . Für Arznei und sonstige Heilmittel . 6,549 50 A
3 . Krankengelder:

a ) an Mitglieder . 17,816 40 ^
d) an Angehö ige derselben . 322 88 A

4 . Unterstützung an Wöchnerinnen . 486 — A
5 . Sterbegelder . 862 — A
6 . Kur - und Vervfleg >ing ? kosten an Kranken Anstalten 3,901 ^ 17 A
7 . E . satzleistung für gewährte K . ankenurterstützung . 436 56 A
8 . Zucückbezahlte Beiträge . 14 36 A
9 . Für Kapital -Anlagen . 7,397 „L 50 A

10 . Persönliche Verwaltungs -Ausgaben . 5,454 58 A
11 . Sächliche . 555 60 A
12 . Sonstige Au ? gob -n (Fuhrlöhne , Kcankentransport-

kosten -c.) . 354 05 A
Summe der Ausgaben . 52,102 ^ 71 ^ .

mi hin Mehrausgabe am Schluß des Rechnungsjahres . 494 01 I.

Vermöge « sttachweis
für den Schluß des Rechnungsjahres 1907.

Aktiva.

s ) Kassenvorrat . — —
dl Wertpapiere und Sparkassen -Einlagen . 32 397 15 ^
c) Sonstige Forderungen . — —

32,397 15 A
Mehrausgabe 494 ^ 01 -A

Passiva.
Rest reines Vermögen . 31,903 „/L 14 ^
Nach dem Vorjahr betrug das 'elbe . 31,385 06 A
Ergibt gegen das Vorjahr eine Zunahme von . . . 518 ^ « 8
Der Reiervefonds soll ans 31 . Dezem ber 1907 betragen 39 097 17 A
Angelegt find für denselben . 32,378 50 A
Hienach fehlen . 6,7l8 67
Nach dem vo jährigen Abschluß waren f .ir d n Rese ve-

fond angelegt . 31,153 „/L 25 A
Hienach sind demselben im Jahre 1907 zugcsüh -l worden 1,225 25 A
AIS Betriebsfonds verbleiben der Kasse . 18 65 A
Im Vorjahre betrug derselbe . 231 ^ 81 ^
Hi mach Abnahme . 2 >3 16

Geschlecht Miigtiederzahl Erkrankungsfälle Krankheilstage Sterbefälle

männlich ^ 1595 704 16,214 17
weiblich 300 132 3 .509 5

Zusammenkunft beim RaihanS.
Gerichtsvollzieher Ohngemach.

Nächste Woche backt

Langenbrezeln
Bäcker Lutz Witwe.

8ö,t
20 Isirrsn

bewälrrt unck nsclr rvie
vor unerreicht in bein-
beit , ^ llSAieblx -Iceit u.
UilliAkeit i'8t

M66I ' Wüi -rs.

vesnslb empketile icli
stet8 nur ckieoe.

Ott « » rilrvl.

Gtjrikßäume
ca 3000 Stück Weißtannen und Rot¬

tannen von 1 m bs 3 m Höre
werflen zu kaufe » qesucht.

Offerte sind cinznreichen an die Red.
ds . Bl.

Frischgebrannten

sein im Geschmack und sehr preisweri
empfiehlt

Xnorr - Sos
ist „Geschmacksharmonie

Es ist unmöglich etwas Feineres

und zugleich Billigeres zum

Würzen von Suppen , Saucen,
Braten , Gemüsen , zu finden.

1 Ttschflaschs
nur 20 Pfz.

Gesucht
wird v .r sofort ein williges älter , s

Mädchen.
Neue Handelsschule.

Geld gesucht.
Wer gibt einem pünktlichen Zins¬

zähler aus 26 a Acker und Bürgschaft
bis 1 . Dezember 650 Mark Nähere
Auskunft im Compt . des Wochenblattes.

Zzimmcrige Wohmmg
in freier , gesunder Lage bis 1 . April
gesucht . Gas und Wasserleitung -Be¬
dingung , wenn möglich Gartenbenützuug.
Offerten mi ! Preisongave unter T< Ü
an de Fxped . ds . Bl.

empfiehlt
Kvangß « .

V « ^ tesu §» sSe >lei » » inel eiu ^ erk
^IskesSs « i»keeni»riivk-

Alte gutflieg. Feldtaubcn Haupts,
blaue u. schwarze kaust fortwahreud
jed. Quantum zu höchsten Preisen,
l . Iliojir jr., Kgl. »Mcier-mt, Ulm a. ll.

- Preisliste gratis . -

setzt dem Verkauf aus
Michael Rentschler,

Oberkollbach.

Eine 30 Wochen trächtige

Miß vruckamschllh
zum AuSlegen von Schränken rc. geeignet,
empfiehlt das lcezu 30 H die Druckerei/
dS . Bl.

Truck»ob Verlag der A. OelschlSze  r'sHrn Suchdrackrrri. « erauroorrlich: Laut Ädolfi !u LatwTelephon Nr. S.
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